Montag, den 10. Auguſt 1931 


Lodzer 


Zolkszeituns 


Oplata pocztowe uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


- Zentralorgan der Destinen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem eiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: Ssnurlich mit Zuſtellung ins Haus und 
5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: monatlich 

loti Groſchen. 


Nr. 217 


durch die Poſt Zloty 
Zjotü 8 —, jährlich 96.—. „Einzelnummer 


onntags 80 Groſchen. 


20 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


A N u bi bende. 
ere zen ber Erft Bald von 297330. 


Anzeigenpreiſe: Die fiehengefpaltene Millime⸗ 
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die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


Vereinspotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vernunft hat geſiegt 


Der Vollsentſcheid in Preußen lläglich gescheitert. — Kaum 37 Prozent der Wahlberechtigten 
haben gestimmt. 


Die Spannung, mit der die ganze Welt das Ergebnis 
eines die Geſchicke des deutſchen Volkes und darüber hinaus 
die Befriedung Europas beſtimmenden Unterſangens der 
Reaktion in Deutſchland erwartete, iſt gelöſt. Der Gene⸗ 
ralſturmangriſſ der geſamten deutſchen Reaktion gegen das 
Bollwerk der Demokratie und Republik in Deutſchland: 
Preußen und ſeine Regierung ift kläglich zuſammengebro⸗ 
chen. Der preufifche Volksentſcheid iſt in ſich ſelbſt zuſam⸗ 
mengeſallen. Trotz der wochen⸗ und monatelang betriebe⸗ 
nen Auſputſchung der Wählermaſſen durch die Verkünder 
des Volksentſcheids, trotzdem ſich Stahlhelm, Deutſchnatio⸗ 
nale, Nationalſozialiſten, Volkspartei und ſämtliche andere 
Parteien der Rechtsoppoſition ſowie die Kommuniſten 
gegen die Regierung Preußens verſchworen hatten, haben 
kaum 37 Prozent der Wahlberechtigten für den Volksent⸗ 
ſcheib geſtimmt. Die Regierung Preußens, die ſogen. Weir 
marer Koalition, b. ſ. die Sozialdemokraten, das Zentrum 
und die Staatspartei (frühere Demokraten) iſt aus dieſem 
Kampf um ihre Daſeinsberechtigung ſiegreſcher als je her / 
vorgegangen. Dieſer Volksentſcheid hat gezeigt, was dus 
preußiſche Volk von feiner Regierung hält, und entſchieden, 
daß die überwiegende Mehrheit des Volkes nicht gewillt iſt, 
den marktſchreieriſchen „Führern“ vom Zeichen eines Hit: 
ler, Hugenberg, Seldte, Tählmann in das Chaos der poli⸗ 
tiſchen Verhetzung und der Bruderrämpſe zu folgen. 

Die Entſcheidung lag bei den Maſſen. Die breiten 
Maſſen des arbeitenden Volkes haben durch ihre Haltung 
am geſtrigen Sonntag bewieſen, daß die Vernunft der 
beſſere Teil ihres Denkens iſt. Sie haben ihre befonnene 
Haltung bewahrt und ſich weder von den Rechts⸗ noch 
Linksradikalen beſtricken laſſen. Ja, dieſer Volksentſcheid 
hat vielen Arbeitern die Augen geöffnet und ihnen gezeigt, 
wohin fie die Kataſtrophenpolitik der Kommuniſten mit 
ihrem roten Terror führen wollte. Dieſe Politik der kon⸗ 
mumiftifehen Hitlertnechte hat durch den Volksentſcheld 
ihren Lohn erhalten, Mit Empörung wendet ſich jeder 
zernümſtig denkende Arbeiter von dieſen Handlangern der 
Reaktion ab, auch wenn er noch fo revolutionär und radikal 
eingeſtellt iſt. F 

Das deutſche Volk hat am Sonntag bewiefen, daß es 
gewillt iſt gutzumachen, was es an Fehlern bei der letzten 
Reichstagswahl begangen hat. Die Nachfolgeſchaft der 
extremen und nationaliſtiſchen Parteien hat, an dem Er⸗ 
gebnis des Volksentſcheids gemeſſen, ganz bedeutend ab⸗ 
genommen. Die Zahl der Stimmen beim Volksentscheid 
iſt gewaltig zurückgegangen im Verhältnis zu den Stim⸗ 
men, die von den am Volksentſcheid beteiligten Parteien 
bei den letzten Reichstagswahlen abgegeben wurden. Die 
Vernunſt hat geſiegt. Dieſer Sieg war Deutſchland wie 
der ganzen Welt notwendig. 

* 

Das faft endgültige Ergebnis des Voltsentſcheids 
ſtellt ſich zahlenmäßig wie folgt dar: 

Laut Statiſtik über die letzten Reichstagswahlen hat 
man die Wahlberechtigten am geſtrigen Sonntag, dem Tag 
des Volksentſcheids, mit mindeſtens 

26,9 Millionen 


berechnet. Da für die Gültigkeit des Volksentſcheids 50 
Prozent der Wahlberechtigten „Ja“⸗Stimmen abgeben 
müſſen, betrug die Mindeſtzahl der für das Gelingen 
des Volksentſcheids notwendigen „Ja“⸗Stimmen (für die 
Auflöfung des preußischen Landtages) 

13,45 Millionen. 


Die Parteien, die den Volksentſcheid unterſtützten, 
bereinigten in Preußen bei den Reichstagswahlen am 
14. September 1930 auf ſich zuſammen rund 12 436 000 
Stimmen und zwar: 

die Deutſchnationalen 

die Nationalſozialiſten 

die Deutſche Volkspartei 


1968 000 Stimmen 
3 967 000 
1.004 000 


die Wirtſchaftspartei 803 00 „ 
die Landvollpartei 579 00% „ 
die Konſerv. Volkspartei 304000 „ 
die Deutſch⸗Hannoveraner 141000 „ 


der Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſt 509 00 „ 
die Kommuniſtiſche Partei 3 141 000 „ 


Nach ſaſt endgültigem Ergebnis aus allen Kreiſen mit 
Ausnahme eines einzigen kleinen, in denen die Gefamt: 
zahl der Wahlberechtigken 26 314 900 betrug (alſo ſaſt alle 
Wahlberechtigten), haben ſich für den Vollsentſcheid 


nur 9 874 000 wahlberechtigte Bürger, 

das ſind 37,1 Prozent, erklärt. Das endgültige Ergebnis 
dürfte von dem gemeldeten nicht mehr weſentlich abweichen. 
Die höchſte Beteiligung wies Merſeburg, Pommern und 
Oſthannover, die niedrigfte Köln⸗Aachen und Koblenz-Trier 
auf. In Berlin ſelbſt wurden von 3 378515 Wahlberech⸗ 
tigten nur 1 043 929 „Ja“⸗Stimmen abgegeben, alſo kaum 
30 Prozent. 


Die eriten Kommentare. 


Berlin, 10. Au 05 Die wenigen Blätter, die 
regelmüßig am Montag ji h erſcheinen oder anläßlich des 
Volksentſcheids Sonderausgaben herausgegeben haben, 
nehmen zum Ergebnis des Volksentſcheids ausführlich 
Stellung. Der „Vorwärts“ ſieht in dem Ergebnis ein 
Vertrauensvotum für die preußiſche Regierung unter 
Brauns Führung und weiſt darauf hin, daß beſonders die 
Führung der kommuniſtiſchen Partei eine Kataſtrophe er⸗ 
litten habe. In Berlin ſeſen 80 v. H. der kommuniſtiſchen 
Wähler der Parole für den Volksentſcheid nicht gefolgt. 
Aehnlich ſtehe es in ganz Preußen. Die Montagpoft 
ſchreibt, das Scheitern des Volksentſcheids ſei kein Anlaß 
zum Triumph, nur leiſe Genugtuung ſei am Plate, denn 
wie man Mehrheit und Mehrheit auch abwägen wolle, das 
Verhältnis zeigt immer mehr, daß die Flut der Verhetzung 
abzuebben beginne. Der Montag beantwortet die Frage, 
ob die Kommuniſten dem Volksentſcheid genutzt oder ge⸗ 
ſchadet hätten damit, daß die kommuniſtiſche Partei der 
preußiſchen Regierung den großen Dienſt erwieſen habe, 
den Volksentſcheid zum Scheitern zu bringen. (fi!) Mo 
die Kommuniſten nicht aufgetreten ſejen, hätten ſich die 
Parteien rechts vom Zentrum nicht nur gehalten, ſondern 
noch Stimmen dazugewonnen. Wo die Kommuniſten aber 
in Maſſen aufgetreten feien, hätten fie die Anhänger der 


Mitteundauch Anhänger der nationalen Oppofition mit 
der Propaganda des roten Volksentſcheids von der Wahl⸗ 
urne ferngehalten. — Die Bag hebt hervor, daß die 
Volksentſcheidparteien zwar den Sieg nicht errungen hät⸗ 
ten, daß aber die in Preußen regierende Weimarer Kooli⸗ 
tion trotzdem eine ſchwere Niederlage erlitten habe. Die 
fait 10 Millionen Stimmen für die Auflöſung des Land⸗ 
tages bedeuten ein ſo ſtarkes Mißtrauensvotum gegen das 
regierende Syſtem in Preußen, daß früher oder ſpäter doch 
die Konſequenzen gezogen werden müßten. 


Was Franzoſen darüber denken. 


Paris, 10. Auguſt. Die erſten Pariſer Frühblät⸗ 
ter verzeichnen das Ergebnis des Volksentſcheids mit größ⸗ 
ter Genugtuung, nehmen aber anderſeits mit einer in die⸗ 
ſem Maße nur hier möglichen plötzlichen Wandlungsfähtg⸗ 
keit einen radikalen Frontwechſel vor. Während es bisher 
hieß, daß ein Erfolg des Volksentſcheids die größten außen⸗ 
politſchen Gefahren mit ſich bringen würde und nur der 
Sieg des bisherigen preußiſchen Regimets die nötigen 
Sicherheiten für Frankreich biete, it die Mehrzahl der 
Blätter, d. h. die geſamte nationale Preſſe, jetzt der Mei⸗ 
nung, daß zwiſchen Hitler und Braun im Grunde kein 
großer Unterſchied beſtehe (!) und daß Frankreich daher 
noch keineswegs in der Lage jei, von der bisher vom Kabi⸗ 


nett Laval verfolgten Politik der Garantien und Sicherheir 
ten abzuweichen. Man läßt alſo die Maste fallen und gibt 
dabei zu erkennen, daß das bisherige Eintreten für die 
preußiſche Linke nichts anderes als ein außenpolitiſches 
Manöver mit durchſichtigen Zielen war. Der nationali⸗ 
ſtiſche Figaro hebt u. a. hervor, daß die deutſche Kriſe auch 
auf andere Urſachen als auf die Hitleragitation zurückzu 

führen ſei. Es wäre ein Irrtum zu glauben, daß die Wet, 
gerung der preußiſchen Wähler, ſich in ein neues Abenteuer 
zu ſtürzen, die Lage ernſtlich beeinfluſſen könnte. Die Tate 
ſache, daß die Oppofition eine ſo impoſante Stimmenzahl 
habe für ſich aufbringen können, bedeute eine außerordenk⸗ 
liche Schwächung der preußiſchen Regierung. Außenpoli⸗ 
tiſch betrachet, könne man feſtſtellen, daß Deutſchland nar 
eine Politik kenne, wenn es ſich darum handle, die Be: 
iehungen des Reiches zu der anderen Welt zu beſtimmen. 
Braun denke genau ſo wie Hitler. 

Aber nicht alle Franzoſen denken jo. Das „Petit 
Journal“ unterſtreicht, daß der geſtrige Tag als enk⸗ 
ſcheidender Tag für alle diejenigen gekennzeichnet zu wer⸗ 
10 verdient, die den Frieden in den Vordergrund 
ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Aufgaben geſtellt 
haben. Reichskanzler Brüning werde ſeine Aufgabe durch 
das Scheitern des Volksentſcheids bedeutend erleichtert 
finden. 

Der ſozialiſtiſche „Bopulaire” ſtellt feſt, daß das 
Handen Ergebnis vor allem der Sozialdemokratie 
Deutſchlands ihrer ausgezeichneten Organiſation, dem 
Opfergeiſt ihrer Mitglieder, der Energie ihrer Führer zu 
verdanken iſt. 

Das fozialiftifche Proletariat habe der Reaktion den 
Weg verſperrt, es habe die Republik Deutſchlands und 
den Frieden in Europa gerettet. 


Vegleiterſcheinungen zum Vollsentſcheid. 


Berlin, 10. Auguſt. Im Reich iſt es gelegentit 
des Volksentſcheids zu Zuſammenſtößen gekommen. 
Koblenz kam es bei einem Reichsbanneraufmarſch zu Schlä⸗ 
gereien, wobei insgeſamt 30 Perſonen verletzt ſein ſollen. 
Auch in Altona und in Haarburg⸗Wilhelmsburg haben ſich 
Zuſammenſtöße ereignet, wobei ebenfalls mehrere Perſonen 
verletzt und zahlreiche Beteiligte feſtgenommen wurden. 
Auch in mehreren Orten des Rheinlandes haben ſich Aus⸗ 
ſchreitungen ereignet. 

Köln a. R., 10. Auguſt. In der Nacht zu Sonntag 
wurde der Kölner Geſchäftsführer des Stahlhelms hinter ⸗ 
rücks erſchoſſen. Der Mörder konnte gefaßt werden. 


Jeuergefecht zwiſchen Kommuniſten 
und Polizei in Berlin. 


Berlin, 10. Auguſt. Am Sonntag abend kam es 
am Bülowplatz in Berlin zu ſchweren kommuniſtiſchen Un⸗ 
ruhen. Als die Polizei kommuniſtiſche Anſammlungen zer⸗ 
ſtreuen wollte, wurde aus den umliegenden Häufern ge⸗ 
ſchoſſen, worauf es zu einem regelrechten Feuergefecht zw 
ſchen Kommuniſten und Polizei kam. Nach dem poligei- 
amltichen Bericht wurden zwei Hauptleute der Schutzpolizei 
getötet und zwei Oberwachtmeiſter ſchwer verletzt. Auf der 
Seite der Angreifer find nach den bisherigen Feſtſtellungen 
eine Perſon getötet und 16 ſchwer verletzt worden. 


Schuldenreviſſon und Herabſetzung 

der Kriegs ſchuden. 

London, 10. Auguſt. Blättermeldungen zufolge 
ſollen Macdonald und Staatsſekretär Stimſon die allge⸗ 
meine Schuldenreviſion und ſogar eine Herabſetzung der 
Kriegsſchulden um 50 Prozent erörtert haben. 
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Die Legionärstagung in Tarnow. 
Die 10. Tagung der Legionäre, die in dieſem Jahre 
la in Tarnom ſtattfand, hat inſofern eine beſondere 
edeutung erhalten, als an ihr außer dem Staatspräfiden⸗ 
ten auch die offiziellen Vertreter der Regierung teilnahmen, 
während Marſchall Pilſudſki ſelbſt ſich darauf beſchränkte, 
der Tagung ein Hearlſeungeg legte zu ſenden, in dem 
u. a. der Satz enthalten tft: „Ich bin es gewohnt, an euren 
Auguſttagungen immer teilzunehmen und dabei zu ſprechen, 
da ich aber nicht imſtande bin zu ſprechen, habe ich be⸗ 
ſchloſſen, diesmal zur Tagung nicht zu fahren“. Auch die 
1119 politiſche Rede des Generals Sosnkowſki iſt ausge⸗ 
lieben, von der man ſich bereits viel verſprach. Reben 
hielten dagegen Oberſt Pryſtor, Vizeminiſter Starzynſti, 
General Orliez⸗Dreſcher u. a. Am Schluß der Tagung 
wurde eine Reſolution angenommen, in der dem Staats⸗ 
präſidenten, dem Marſchall Pilſudſti und der Regierung die 
Hochachtung und Anmerkung ausgeſprochen und die Arbeir 
und der Kampf der Legionäre um die ganze Großmachtſtel⸗ 
lung zur Verfügung geſtellt wird. In Punkt 5 der Reſolu⸗ 
tion heißt es u. a. wörtlich: „Wir find überzeugt, daß dieſe 
Regierung (Pryſtors) alles tun wird, um die Laſt der Kriſe 
ſehr gleichmäßig auf die Schultern aller Bürger zu verteilen 
und daß die ſozialen Errungenſchaften der polniſchen arbei⸗ 
tenden Maſſen ſtets auf entſprechendem Niveau erhalten 
bleiben“. — Dieſes „entſprechende Niveau“ wird fir 
Leute von gewiſſem Niveau beſtimmt immer entſprechend 
ſein. Das Niveau der arbeitenden Maſſen liegt aber ſicher 

wo anders, als das der Legionäre von der Tagung. 


In Ba fand geſtern aus Anlaß der Segionärtagung 
in der latholiſchen Kathedrale um 9 Uhr früh ein feier⸗ 
licher Gotkesdienſt ſtatt, der vom Biſchof Tymieniecki ab⸗ 
gehalte nwurde. An dem Gottesdienſt nahmen Vertreter 
der Behörden mit Vizewojewoden Kirtiklis an der Spitze 
ſowie Vertreter der Selbſtverwaltung und 59 6 Or⸗ 
ganiſationen teil. Nach dem Gottesdienſt fand ein Stafet⸗ 
tenlauf ſtatt. Vizewojewode Kirtiklis und die übrigen Ver⸗ 
treter der Behörden begaben ſich zu dem Hauptſtart des 
Stafettenlaufes in Ruda⸗Pabianicka, von wo aus die Sta⸗ 
fette um 11.30 Uhr abging. Am Nachmittag fand in Ruda⸗ 
Pabianicka im Stefanſtiſchen Park ein Vollsfeſt ftatt, an 
dem außer den Legionären auch die Vertreter der Behörden 
teilnahmen. Außerdem hat der Verband der Legionäre 
eine Motorrabſtafette mit einer Huldigungsadreſſe für 
Marſchall Pilſudſti abgeſandt. (a) 


Metropolit Szepihceli beim Lemberger 
Wojewoden. 


Aus Anlaß der Ernennung des neuen Wojewoden 
von Lemberg, Rozniecki, hat die führende ukrainiſche Zei⸗ 
zung „Dilo“ einen Artikel gebracht, in dem der neue Woje⸗ 
wode in freundlicher Weiſe begrüßt wird. Dieſe Tatſache 
hat die Aufmerkſamkeit der Regierungskreiſe erregt und in 
der Folge begannen dieſe Kreiſe dem ukrainiſchen „Pro⸗ 
blem“ wieder neue Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Man be⸗ 
gann die bereits berühmten „Abendgeſellſchaften“ wieder 
aufzunehmen, der ſeit langer Zeit im Gefängnis gehaltene 
alrainiſche Führer, Präſes des „Undo“, Dr. Dymitri Le⸗ 
wieki und Abgeordneter Makaruszki, Sekretär des „Undo“, 
wurden freigelaſſen. Dieſer Tage tte nun Wojewode 
Rozniecki eine offizielle Konferenz mit dem Metropoliten 
von Lemberg Szeßtycki. Dieſer Unterredung des neuen 
Wojewoden mit dem Metropoliten wird vonn beiden Sei⸗ 
ten, ſowohl der polniſchen wie ukrainiſchen, große Bedeu⸗ 
zung beigemeſſen. Man geht nicht fehl in der Annahme, 
die Regierung wolle mit den Ukrainern „auf guten Fuß“ 
Kommen — zumal die Septembertagung des Völkerbundes 
nahegerückt ijt und auf dieſer Tagung, wie bekannt, neben 
anderen polniſchen Angelegenheiten auch die ukrainiſche 
Frage zur Verhandlung eben wird. 


Italjener bauen polniſche Wege. 


In Kreiſen der polnischen Bauunternehmer hat die 
Ankündigung der Regierung, den Bau von Wegen und 
Straßen in Polen italieniſchen Straßenbaugeſellſchaften zu 
übertragen, große Bewegung und verſtändliche Verwunde⸗ 
rung hervorgerufen. Das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten hat ſich nämlich entſchloſſen, der Firma „Puricelli“, 
Aſphaltgeſellſchaft in Mafland, die Aphaltierung von 
Chauſſeen in Polen in Auftrag zu geben. Laut Kontrakt, 
der dieſer Tage vom Mintfterium und der Firma „Puri⸗ 
celli“ unterzeichnet wurde, wird die Firma in Polen im 
Auftrage des ſogen. Wegebaufonds insgeſamt 150 Klm. 
Wege aſphaltieren. Der Auftrag beläuft ſich auf rund 
2 000 000 Dollar, eine Summe, die für unſere Verhältniſſe 
recht beträchtlich Die. Aſphaltgeſellſchaft wird die Ar⸗ 
beiten gegen langjährigen Kredit ausführen, jo daß es no:⸗ 
wendig wurde, daß die italieniſche Banca Commerciale 
Italiana“ in Mailand das Unternehmen garantiert und 
Finanziert. 

Im Zuſammenhange mit dieſer Uebertragung von 
Aſphaltierungsarbeiten an eine italieniſche Firma wird 
man ſich erinnern, daß vor nicht allzulanger Zeit Senn 


der Regierung und den in⸗ ſowie ausländiſchen Zement⸗ 
fabriken Verhandlungen über die Erbauung von Zement⸗ 
ſtraßen in Polen geführt wurden. Scheinbar hat man 
nunmehr von dem Projekt, in Polen moderne Straßen aus 
Zement zu bauen, Abſtand genommen. Daß man hierbei 
auch die polniſchen Aſphalkgeſellſchaften überging, wird 
durchaus keinen aufmunternden Eindruck auf unſere eir⸗ 
geimiſche Industrie machen. 
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Aenderung des Danzig⸗polniſchen 
Ablommens. 


Der polniſche Standpunkt. — Schritte beim Danziger Senat. 


Angeſichts des herannahenden Termins der Abände⸗ 
rungsmöglichkeit einer der grundlegenden Abmachungen 
zwiſchen Danzig und Polen, des ſogenannten „Abkommens 
zur Ausführung und Ergänzung der Pariſer Konvention 
von 1920”, das am 24. Oktober 1921 in Warſchau unter⸗ 
zeichnet wurde, find in Warſchauer politiſchen Kreiſen bes 
imme Gerüchte im Umlauf, daß grundlegende Aenderun⸗ 
gen dieſes Abkommens bevorſtänden. 

Auf die Anfrage eines Danziger Journaliſten erklärte 
der Leiter der Danziger Abteilung im polniſchen Außen⸗ 
miniſterium Miniſterialdirigent Lubienſki folgendes 
hierüber: 

„Dieſe Gerüchte find nur inſofern begründet, als ge⸗ 
genwärtig tatſächlich dieſes Abkommen innerhalb der 
maßgebenden polniſchen Stellen Gegenſtand eingehender 
Studien iſt, die vor kurzem aufgenommen wurden. Nach 
unſerer Auffaſſung entſprechen verſchiedene Punkte des Ab⸗ 
kommens ſeit langem nicht mehr den Anforderungen, die 
das Leben gegenwärtig an die Danzig⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen ſtellt. 


Tagesneuigkeiten. 


Eduard Kaiſer 7 


Ganz unerwartet iſt uns geber die Nachricht zuge⸗ 
gungen von dem Ableben einer der bekannteſten Perſön⸗ 
ichkeiten unſerer Stadt. Eduard Kaiſer iſt am 
Sonntag früh um 9 Uhr im Krankenhauſe des Hauſes der 
Barmherzigkeit an den Folgen eines vor einigen Tagen 
erlittenen Unfalls geſtorben. Beim Einſteigen in die Stra⸗ 
ßenbahn ſtürzte er ſo unglücklich, daß er einen Bruch des 
linken Beines und einer Rippe erlitt. Den Folgen dieſer 
1 Verletzungen iſt nun Eduard Kaiſer geftern er⸗ 
legen. 

Der Verſtorbene wurde im Jahre 1869 in Suprasl 
bei Bialyſtol geboren. Mit feinem Vater kam er nach To⸗ 
maſchow, wo er hier die Realſchule beſuchte und beendete. 
Als junger Mann kam Eduard Kaiſer Au Lodz und trat 
in das eee von Peterſilge als Schrift⸗ 
ſetzer in die Lehre. Später wandte er ſich journaliſtiſchen 
Arbeiten zu und war bis Au ſeinem Ableben Mitarbeiter 
verſchiedener Zeitungen. Auch die „Lodzer Volkszeitung“ 
konnte Eduard Kaiſer zu ihren gelegentlichen Mitarbeitern 
zählen. Der Verſtorbene war einer der marlanteften Vers 
treter des hieſigen deutſchen Geſellſchaftslebens und beſon⸗ 
ders das bei Vereinsleben hat ihm viel zu verdanken. 
Der Kreis derer, die um Eduard Kaiſer trauern werden, 
iſt 5 groß. 

tiebe ſeiner Ace! 
Vom Konſulat. 

Uns wird geſchrieben: Am Dienstag, dem 11. Auguſt, 
dem Verfaſſungstag des Deutſchen Reichs, empfängt der 
deutſche Konſul in der Zeit zwiſchen 12 und 14 Uhr in den 
Räumen des Deutſchen Rontulats, Al. Kosciuszki 85. Die 
Reichsdeutſchen werden Henna zur Teilnahme herzlich 
eingeladen; beſondere Aufforderungen ergehen nicht. 

Die Kanzlei des Konſulats ie lich Paßſtelle ift 
an dieſem Tage für das Publikum geſchloſſen. 
Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am Mittwoch, den 12. Auguſt, wird um 8 Uhr früh, 
im Lolale in der Al. Kosciuszki 21 eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion amtieren, der ſich alle Milikärpflichti⸗ 
gen des Jahrganges 1910 und der älteren Ihrgänge bis 
1883 zu ſtellen haben, die im Bereiche der Stadt Lodz 
wohnen und ſich bisher aus 1 0 welchen Gründen einer 
Aushebungskommiſſion noch nicht geſtellt und ihr Militärs 
dienſtverhältnis daher noch nicht geregelt haben. 

An demſelben Tage wird für dieſelben Jahrgänge der 
Miltärpflichtigen, die im Bereiche des Lodzer Kreiſes woh⸗ 
nen, im Lokal in der Petrikauer 187, ebenfalls eine Er⸗ 
gänzungsaushebungskommiſſion amtieren. (a) 


Sturmſchäden während des geſtrigen Gewitters. 

Nach dem beſonders ſchwülen Tage entlud ſich geſtern 
in den Abendſtunden ein Gewitter über der Stadt, das von 
einem außerordentlichen Sturmwind begleitet war, der na⸗ 
mentlich in der öſtlichen Stadthälfte nicht unerheblichen 
Schaden anrichteet. Das Leinwandzelt des Sportzirkuſſes 
in der Narutowicza⸗Straße wurde vom Sturmwind erfaßt 
und zerriſſen, wobei die Stützen des Zeltes umſtürzten und 
die für abends angeſagten Ringkämpfe, zu denen bereits 
für 500 Zloty Eintrittskarten verkauft waren, nicht ſtatt⸗ 
finden konnten. Gleichzeitig wurden die elektriſchen Lei⸗ 
tungsdrähte zu dem Sportzirkus durchgeriſſen, jo daß zur 
Vermeidung eines Kurzſchluſſes die Leitung vom Elekkrizi⸗ 
tätswerk ausgeſchaltet werden mußte. In der Trembacka 
wurde von dem Sturmwind ein Baugerüſt umgeworfen. 
Zum Glück ſind in beiden Fällen Menſchen nicht zu Scha⸗ 
den gekommen. (a) 

Drei Opfer des Badens. 


In Okrenglik bei ae ertrank geſtern beim Baden 
der 17jährige Michal Grygulſti, wohnhaft in Lodz in der 


Kelma 17. — In dem Teiche „na Mlynku“ in Dombrowg 
badete der Einwohner den Starowa Gora und ertrank 


Die polniſchen maßgebenden Stellen prüfen gegen⸗ 
wärtig, welche der Paragraphen des Abkommens und in⸗ 
wieweit dieſe abänderungsbedürſtig find, Nach Beendi⸗ 
gung dieſer Prüfung wird ſich dann Polen mit entſprechen⸗ 
den Abänderungsanträgen an den Danziger Senat wenden. 
Ob dieſes Abänderungsbedürfnis jedoch jo weitgehend jet 
wird, daß es eine vollſtändige Kündigung des Geſamtab⸗ 
kommens erforderlich machen müßte, iſt nakürlich im Augen⸗ 
blick noch nicht zu überſehen. Jedenfalls wird ſich der pol⸗ 
niſche Standpunkt in etwa einem Monat herauskriſtalli⸗ 
ftert haben. Andererseits rechnen wir aber auch mit der 
Möglichkeit, daß der Danziger Senat auch ſeinerſeits mit 
Abänderungsvorſchlägen fir dieſes Ablommen an uns 
herantreten wird.“ 

Das Abkommen, um das es ſich hierbei handelt, um⸗ 
faßt bekanntlich 244 Paragraphen, die u. a. ſolgende Fra⸗ 
gen der Danzig⸗polniſchen Beziehungen regeln: Staats⸗ 
angehörigleit, Rechtsweſen, Postverkehr, Schiffahrt, Ti 
nanzangelegenheiten, Zoll⸗ und Wirtſchaftsfragen uſw. 
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hierbei. — In Bocian, bei Tomaſchow, ertrank beim Baden 
in der Pilica der Tomaſchower Einwohner Julius Schmidt, 
32 Jahre alt. Die Leiche konnte erſt nach langem Suchen 
aus dem Fluß geborgen werden. (a) 


Die Tragödie einer Geiſteskranken. 55 
Die Alekſandryjſta 19 wohnhafte geiſtestranke 28ſäh⸗ 
rige Ryfta Szwarzberg, die bereits wiederholt verſucht hat, 
fi) auf die verſchiedenſten Arten das Leben zu nehmen, 
Gile u geſtern in einem unbewachten Augenblick ein 
las und begann die Glasſpliter zu verſchlingen, wobei 
fie ſich Verletzungen im Munde beibrachte. Der herbei⸗ 
game Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Unglück⸗ 
ichen 15 und ließ ſie nach dem Bezirkskrankenhaus über⸗ 
führen. (a) 
Aus der ſahrenden Zuſuhrbahn geworſen. 8 
Auf der Strecke Lodz—Zabienjec begannen geſtern 
einige Beton: Burſchen in der elettrifchen Zufuhrbahn 
mit dem Zawadzka 18 wohnhaften Friſeur Viktor Birn⸗ 
baum einen Streit, während deſſen ſie ihn ergriffen und 
kurzerhand aus dem fahrenden Wagen warfen. Birnbaum 
kam fo unglücklich zu Fall, daß er einen Armbruch davan⸗ 
trug. Zu ihm wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
ihn in das Bezirkskrankenhaus überführte. Die Burſchen 
ſprangen vom Wagen ab und entkamen unerkannt, (p) 


Eine ſchlitzt einem Mann den Bauch auf. 

in der Ecke Bazarna und Rybna näherte ſich geſtern 
eine Frau einem Straßenpaſſanten, dem ſie mit einer blitz⸗ 
et Bewegung mit einem Meſſer den Bauch aufs 
ache Während einige Augenzeugen dieſes Vorfalls ihr 
nachliefen, benachrichtigken andere die Rettungsbereitſchaft. 
Ein Arzt derſelben jtellet feſt, daß dem Verleßten die Ein⸗ 
geweide herausgetreten waren, weshalb er unverzüglich 
nach dem St. Joſefs⸗Kranlenhaus überführt werden mußte. 
Dort gab er ſich als der Maryſinſka 33 wohnhafte Michal 
Staniszewſki aus. Die Frau konnte feſtgenommen und der 
Polizei übergeben werden. Während aber die Augenzeugen 
mit aller Beſtimmtheit behaupteten, daß dies die Frau izi, 
die den Ueberfall verübt hatte, erklärte Staniszewſki mit 
derſelben Beſtimmtheit, daß dies nicht die Frau iſt. Auf 
Grund feiner Aussagen wurde die Fran freigelaſſen. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 
ie 38jährige Karolina Rychter verſuchte ſich geſtern 
in ihrer Wohnung in der Nawrot 99 durch Chlorkalk zu 
vergiften. Die Verzweiflungstat wurde von Hausbewoh⸗ 
nern rechtzeitig bemerkt, die einen Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeiriefen. Die Lebensmüde mußte nach Erteilung 
der erſten Hilfe in ſchwerem Zuſtande nach dem Rado⸗ 
W he Krankenhaus überführt werden. — In einem aus 
arſchau nach Lodz 1 0 Eiſenbahnzuge wollte ſich 
hinter der Station Skierniewice der 30 jährige Arbeitsloſe 
Antoni Tarko, wohnhaft im Dorfe Oſtalin, Gemeinde 
Chlewiska, Kreis Konft, durch Einnahme von Sublimat 
das Leben nehmen. Der Lebensmüde wurde mit dem 
gage nach Lodz gebracht und hier mit dem Rettungswagen 
in bedenklichem Zustande nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
haus überführ. — Im Torweg des Hauſes Petrikauer 114 
nahm die Pabianicka 35 wohnhafte 27jährige Helene Ja⸗ 
blonſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein bisher noch nicht 
feſtgeſtelltes Gift zu ſich. Vorübergehende riefen einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der der Lebensmüden Hilfe 
erteilte und ſie nach einem Krankenhaus überführen ließ. — 
Der 34jährige arbeitsloſe Stanislaw Kowalſki wollte fi 
ggfem in jeiner Wohnung in der Miodowa 11 dudch 
urchſchneiden der Adern an den Händen das Leben neh⸗ 
men. Die Verzweiflungstat wurde jedoch rechtzeitig be. 
merkt und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
der dem Lebensmüden Hilfe erteilte und ihn nach dem Be, 
zirkskrankenhauſe überführen ließ. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtbienft: M. Ars 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitliewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wie, und W. Schatt, 5 81850 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 195; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86, 
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Wohltätigkeitsveranſtaltung für das Evangeliſche 
Waiſenhaus. 

Das Evangeliſche Waiſenhaus ſpürt wie die meiſten 
Häuſer unſerer Stadt die Ungunſt der Zeit. Dank der un⸗ 
ermüdlichen Hilfe ſeitens ſeiner Gönner und Freunde, ſo⸗ 
wie insbeſondere auch ſeitens der kirchlichen Vereine, konnte 
bisher den Waiſenkindern noch immer alles Nötige gegeben 
werden. Hierfür ſind wir von Herzen dankbar. Noch iſt 
dieſes Jahr im Waiſenhaus beſonders ſchwer: es mußte die 
im Herbſt des vorigen Jahres niedergebrannte Scheune 
maſſiv wieder erbaut werden. Das iſt bereits geſchehen, 
und die Scheune konnte den bisher eingefahrenen Ern“e⸗ 
ertrag vom Felde bereits aufnehmen. Durch dieſen Bau 
ſowie auch infolge allgemeiner Verarmung weiterer Kreiſe 
unſerer Geſellſchaft iſt das Waiſenhaus gezwungen, erneut 
an die Oeffentlichkeit mit der herzlichen Bitte um Hilfe 
heranzutreten. Für den 6, September wird im Braunſchen 
Garten in Pfaffendorf eine größere Veranſtaltung geplant, 
um deren freundliche Unterſtützung ich höfl. bitte. Die 
erſte vorbereitende Sitzung findet Diet: den 13. 
Auguſt, um 8.30 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der 
St. Trinitatisgemeinde ſtatt. Die geſchätzten Vereine bitte 
ich ſehr, dieſes Vorhaben zu unterſtützen und lade ihre Ver⸗ 


treter zu dieſer Sitzung ein. 
(—) Paſtor G. Schedler. 


Aus dem Reihe. 


Dreifter Raubüberfall auf ein Poſtamt. 


Ein ungemein dreiſter Ueberfall wurde am Sonnabend 
abend auf das Poſtamt des Kurortes Truskawice im 
Kreiſe Drohobyez verübt. Sechs ſchwer bewaffnete Ban⸗ 
diten drangen gegen 5.30 Uhr abends in das Poſtgebäude 
ein, terroriſterten die Beamten und raubten ſämtliche 
Rajfen aus. Der Portier und ein Poſtbeamter wurden, da 
ſie Widerſtand leiſteten, durch Revolverſchüſſe verletzt. 
Nach der Plünderung des 5 ergriffen die Banditen 
die Flucht und konnten unerkannt entkommen. Den Räu⸗ 
bern ſind 25 000 Zloty in die Hände gefallen. 


doch Sanierung der „Pepege“: 


Vor einigen Tagen fand in Graudenz die Verſamm⸗ 
lung der Gläubiger der „Pepege“ 5 ie Gerichtsauf⸗ 
ſicht ch Auskunft über ihre Tätigkeit und den Stand der 
Geſellſchaft. Es wurden alle Schritte zur Sanierung der 
„Pepege“ unternommen. Alle bedeutenden Gläubiger, vor 
allem die Lodzer, ſprachen ſich durch er Rechts⸗ 
anwalt Kurowſki für die Getichtsaufſicht aus, 
dagegen waren ſie gegen Konkurseröffnung. Beim Gericht 
ſind zwei Eingaben eingegangen, die die Vergrößerung der 
Gerichtsauſſicht beantragen. Die Pommereller Finanzkam⸗ 
mer und das Finanzmimniſterium find für Ingenieur Mie⸗ 
liewicz, den gegenwärtigen Prokuriſten der Pema, die 
Gläubiger dagegen für den Advokaten Kurowſti. Das 
Gericht hat in Beten Angelegenheit noch nicht entſchieden. 

ie Beſchwerdekammer am Kreisgericht in Graudenz 
verwarf die Berufung der verhafteten Direktoren der 
Pepege“, die gegen ihre Unterſuchungshaft Beſchwerde 
führten, Die Unterſuchung in der Halperinaffäre führte 
der Richter für beſondere Angelegenheiten, Salzberg, der 
f dieſem Zweck in Graudenz weilt. Die Verteidigung der 
Angeklagten übernahm der Rechtsanwalt Ettinger aus 
Warſchau. 


Schweres Autounglücd auf der Chauſſee 
nach Elupca. 


Auf der Chauſſee von Slupca nach Konin ereignete ſich 
vorgeſtern eine Autokataſtrophe, der zwei e 
zum Opfer gefallen find. Der Gutsbeſtzer Juljan Kop⸗ 
czewſti fuhr mit ſeinem Privatauto von Zagorow nach Ko⸗ 
nin mit einigen Bekannten. Auf dem 6. Kilometer von 
Golin kam dem Auto ein Bauernwagen entgegengefahren, 
deſſen Pferd 1 ſcheute und direkt auf das in raſchet 
Fahrt befindliche Auto ſprang. Die Folgen des Zuſam⸗ 
menſtoßes waren verhängnisvoll. Das von Kopezewſti ge⸗ 
lenkte Auto ſtürzte in den Straßengraben mit den Rädern 
nach oben. Unter dem zum Teil zertrümmerten Auto wur⸗ 
den von herbeigeeilten Landleuten 5 Verwundete hervor⸗ 
geholt, von denen zwei auf dem Transport nach einem 
Krankenhaus verſtarben. Die übrigen drei Schwer⸗ 
verwundeten wurden nach dem Krankenhaus in Konin über⸗ 
führt. Der Beſitzer des Wagens Jan Sawicki iſt bei der 
Kataſtrophe heil davongekommen. Das Pferd wurde ge⸗ 
tötet. (a) 


Poſen. Wegen einer Hand voll Klee er⸗ 
ſchofſen. Ein trauriger Vorfall ereignete ſich in 
Strelno. Der ige Arbeiter Piotr Brzezik aus der 
ulica Kolejowej in Strelno begab ſich mit ſeinem Söhnchen 
auf das Feld des dortigen Einwohners Andrzej Rychlik, 
um ſich etwas Klee zu holen. Da es ſchon dunkel war un) 
auch gerade an der Stelle ein Zug vorüberfuhr, glaubte B. 
von niemandem geſehen zu werden. Rychlik hakte ihn je⸗ 
doch beobachtet und gab einen Schuß auf ihn ab, worauf 
er ſich entfernte. B. ſank zu Tode getroffen auf die Erde 
nieder. Bei Eintreffen des Arztes gab er nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich und war in wenigen Minuten eine 
Leiche. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, wer der Täter 
war, wurde ein Hund der Mogilnoer Polizei herbeigeholt, 
der die Fährte aufnahm und zum Hofe des Andrzej Rychlil 
lührte. Der Erſchoſſene hinterläßt 5 unverſorgle Kinder, 


Die A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaften 


der Wojewodſchaft. 


Was wunder nimmt: Mannſchaften, denen ſchon ſeit 
langem der Rückfall in die B⸗Klaſſe drohte, gelang es 
geſtern ihre Poſitionen Sage Zu dieſen gehört in 


erſter Linie der SKs (Schützen), welcher nach dem ſenſa⸗ 
tionellen Siege über Orkan erfolgreich den Touriſten die 
Stirn bot. Weil es gen PC gelang, etliche Punkte 
zu erringen, hat die Pabianicer Burza den Abſchied am 
meiſten zu fürchten. Es ſcheint, daß die geſtrige hochziffrige 
Niederlage, die PIE von WRS einſtecken mußte, ſein 
Schickſal entſchied. Die reſtlichen Mannſchaften verſchonten 

uns vor Ueberraſchungen. 
Erwähnenswert iſt das ſchöne Spiel, das Hakoah 
PTC in Pabianice lieferte, vn 
a 


LES erfocht einen knappen Sieg in Kaliſch; 
Match Widzew — Orkan l unentſchieden aus. 

N Die Wojewodſchaftsmeiſterſchafts⸗Tabelle ſieht heute 
o aus: 


der Stand der Spiele um die 
hlatlerMeitteeihutt von Sobs. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. L. Spin To,» 19 27 50:16 
2. Hıloah « + 19 27 5027 
3. Orkan. „19 23 97:25 
4 L. K. S. 1b - 18 22 48:33 
5. W. K. S. 19 22 34:23 
6. Widzem «» + 19 19 35:39 
7. Stizeleckt - 20 17 28:88 
8. Touring. » 19 15 33.40 
9. Bern + 19 15 27:43 
10. P. T. C.. » 18 15 24:46 
11. K. K. S.. . 18 4 18:54 


Das Spielrepertuar hat bis jetzt nur Sts aufges 
braucht. Die anderen Klubs haben noch ein oder zwei 
Spiele zu liefern. Die Entſcheidungen der Tabelle, die 
Hakoah und die Touriſten angehen, müſſen eine Beſtätigung 
abwarten, da das erſte Treffen dieſer Mannſchaften 20, das 
zweite 30 Minuten vor Spielſchluß abgebrochen wurde. 


der Verlauf der Spiele. 
Hakoah — PTC 5:0 (4:0). 

Haloah ſpielt in derſelben Zuſammenſtellung wie gegen 
Widzew, mit Kahan als rechten Bindemann. Am Anfang 
leichtes Uebergewicht ſeitens PTC, allmählich ergreift Ha⸗ 
koah die Führung. Nach einer Reihe ſchöner Kombina⸗ 
tionen, die aber im Sande 15 ſchießt Preſſer das 
erſte Goal. Noch vor Seitenwechſel beſſern Ehrenburg und 
Kahane das Reſultat auf. Sofort nach Halbzeit wird es 
durch einen Freiſtoß Kahanes noch erhöht. Da ein ſtarles 
Gewitter heraufzieht, wird das Spiel unterbrochen, zwar 
30 Minuten vor Schluß. Es iſt anzunehmen, daß Hakoah 
in dem Zuſpiel 0 a Entſcheidung noch mehr in die 
Höhe treibt. Herr Andrzejak als Schiedsrichter war ſehr 
unſchlüſſig. 

WAS — Burza 5:1. 


Auch das zweite in Pabianite ausgetragene Wettſpiel 
brachte den Gäjten die 4 Der Sieg der Millärs 
konnte auch nicht für eine Weile zweifelhaft erſcheinen, ſie 
waren die weit beſſere Mannſchaft und wieſen ftarlen Sie⸗ 
geswillen auf. Die Tore fielen durch Kaczmarek, Nyfel 
und Kaminſti. Lob verdient der rechte Flügel Kaminſki. 
Schiedsrichter Rättig war Herr der Situation. 


SKS — Touriſten 1:0. 


Die Zuſammenſtellung der Touriſten wies zwei Reſer⸗ 
ven auf: Hermans und Czajkowſti. Bis zur Halbzeit fiel 
fein Tor, es war leichtes Uebergewicht der Touriſten be⸗ 
merkbar, doch die Situationen, die die Schützen vor der 
Touriſten Allerheiligſtem ſchufen, wurden immer gefahrvol⸗ 
ler. Auch dieſes Spiel erfuhr eine Unterbrechung des Un⸗ 
wetters wegen. Nach kurzer Pauſe ging SRS ſcharf in 
Front. Es fiel ein Goal durch einen prachtvollen Eckſchuß 
Antczals. Die unterdeffen hereingebrochene Dunkelheit 
ließ neue Zielſchüſſe nicht zu. 20 Minuten vor Zeit mußte 
der Kampf abgepfiffen werden. Mit Ausnahme der 
Verteidigung war die Mannſchaft des gegenwärtigen Sie⸗ 

ers in guter Form. Der beſte Mann der Tarifen war 
rankus. Schiedsrichter Stempien kann kein 
gemacht werden. ö 


LRS — Kt (Kaliſch) 1:0. 


Kampfplatz Kaliſch. Auf Koſten des ſchwächſten Mit⸗ 
lieds der ir laſſe 7 es m Reſervemannſchaft des 
ihr Uebergewicht durch nur ein Tor zu beweiſen. 


Widzew — Orkan 2:2. 


Orkan fehlten die Leute, die disqualifiziert wurden. 
Widzew hatte Vertretungsreſerven. Widzew hatte geſtern 


orwurf 


eigentlich einen Sieg verdient. Die ganze Zeit lag er in 
Führung und erſt kurz vor Spielſchluß ſchoß Orkan die zwei 
Goals, die das Unentſchieden beſtimmten. Warum war 
Widzeſw auch ſo unvorſichtig in der Auswahl ſeiner Becks? 


L. K. S. bringt Punkte heim. 
Ligaſpiele. 


Der Kampf um den Ligameiſtertitel wird durch das 
geſtrige Remisſpiel LKS mit Pogon intereffanter, da Wisla 
und Pogon jetzt eine Gleichzahl verlorner Punkte aufweiſen. 

Das Unentſchieden der Lodzer mit der Lemberger Pos 
gon lam ziemlich überraſcht, umſomehr, da nicht viel fehlte, 
um LRS den Sieg zu ſichern. Dabei trat er in geſchwäch⸗ 
ter Zuſammenſtellung an und das Spiel wurde auf dem 
fo heißen Lemberger Boden ausgefochten, der den Gäſlen 
einen Sieg faſt unmöglich macht. 

Gut führe ſich auch geſtern Garbarnia auf, der es ge⸗ 
a allmählich in Form kommenden Ruch eins aus⸗ 
zuwiſchen. 

Schlechter erging es Warszawianka und der Ledhfa, 
die mit viel Ambition gegen Eracovia ankämpfte. Das 
Tor für Cracovia fiel in letzter Sekunde. 

Der ſo ſchwer erkämpfte Punkt der Lodzer reicht zu 
einem Avance in der Tabelle nicht aus. Das Feſthalten 
der Poſition iſt die einzige Belohnung für die Mühe. 
Heraus ſchob ſich Cracovia und Garbarnia, zurück fiel 
Warszawianka. 

Unten die Ordnung der Bewerber um den Landes. 
meiſtertitel: 


Der Stand der Ligaspiele. 


l Spiele Punkte Totverhältnte 
1 Wisla - » » 13 18 88:18 
2 Pogon » = 13 18 23:21 
J. Watta „12 16 85:19 
4. Gaibarnſa 12 15 23:10 
5 Rein „12 14 80:20 
6. Ruch „ 13 12 25:31 
7. Crocovia -- 12 11 20:27 
8. L. K S. 13 10 24:28 
9. Warszaw anka 12 10 30:87 
10. Polonia 11 9 20:26 
11. Com „12 9 18:30 
12. Lechla⸗ » 14 8 19:43 


Cracovia — Lechja 2:1 (1:1). 
Garbarnia — Ruch 3:1 (1:0). 
LAS — Pogon 3:3 (321). 
Warta — Warszawianka 3:2 (2:0). 


B- und G⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaften. 
Klaſſe B: Makkabi — Ziednoczone 3:0, Wima — 
Sokol (Bpierz) 4:1. 
Klaſſe E: Bar⸗Kochba — i 4:1, Rudzki KS. 
AN Während dieſes Kampfes geſchah ein Un. 
glücksfall, der IMP-Spieler Kozlowſti brach einen Arm. 


Geſellſchaſtsſpiele im Lande. 

3 Krakau lieferte Hapoe (Paläftina) am Sonnabend 
der Makkabi einen Kampf, der in das Remis 1:1 auslief, 
am Tage darauf wurde Hapoe durch Legja im Verhältnis 
1:0 beſtegt. 

In Rattomit ſchlug Ic Kricket 1:0. 
Hakoah verſpielt in Warſchau. 
Am Sonnabend focht Hakoah ſiegreich gegen Polouja 


(2:1), am Sonntag jedoch wurde ſie von Legja im Were 
hältnis 3:0 geſchlagen. 


Deuiſche Sozjal. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Stadtverordnetenfraktion und Exekutive 
des Vertrauensmännerrates von Lodz. 


Die letztens beſchloſſene Sitzung findet am Montag, 
10. Auguſt, 6,30 Uhr abends, ſtatt. 


Lodz⸗Süd. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit Dir 
kannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 bis 
9 Uhr abends geöffnet iſt. ' 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, 
12. d. Mts., um 7.30 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 
ü — — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. h. H. — Verantwortlich für den 


Verlag: Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter; Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasar. Lodz, Petrikauer Straße 101 
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Margarete ſetzte fih in den Warteſaal, und Arnim 
ging, die Karten zu löſen. 

Da wurde er durch eine Szene gefeſſelt, die ſich am 
Eingang des Warteſaals dritter und vierter Klaſſe ab» 
ſpielte. 

„J hoab's doch g'ſehn, wie der Herr ſich 'ne Kart' aus 
in Aermel holte“, ſagte eben eine aufgeregte Stimme, die 
ſich mühte, hochdeutſch zu ſprechen, während ein „Gens⸗ 
darm“ ſich eifrig Notizen machte. 

„Der Mann lügt ja“, beteuerte eine Stimme, die 
Arnim zuſammenfahren ließ. 

Er trat näher. 

„Un i hoab's doch g'ſehn! Du Lump, du Sakriſchen, 
willſt a no lüg'n obenein — was? Glauben S' net, Herr 
Gensdarm — der ſakriſche Lump hat falſch g'ſpielt!“ 

Da trat Arnim an den Poliziſten heran. 

„„Wollen Sie bitte den Mann feſſeln!“ 

Der wollte fort, aber Münchener Fäuſte halten feft, 
was ſie haben. 

Arnim legitimierte ſich, und ſagte: 

„Dieſer Mann iſt ein gewerbsmäßiger Falſchſpieler. 
In Hamburg, wo er einen Klub unſicher machte, habe ich 
ihn entlarvt, und leider laufen laſſen. Wenn der Kerl 
aber nicht mehr wert iſt, dann nehmen Sie ihn getroſt mit!“ 

Der „Vicomte de Valliers“ ließ ſeinen Kopf mutlos 


Nachruf. 


Am Sonntag fellh verſtarb im Haufe der Barmherzigkeit an den Folgen eines 


tragiſchen Unglücks falles der Journaliſt, Herr 


Eduard Raiſer 


Der Derftorbene ſtand mit der „Zodzer Volkszeitung” in engſter Verbindung, 


wor er boch feit Beſtehen derſelben als Mitarbeiter 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 


Schriftleitung und Verlag wirkſamſte fragen, Steuersachen und dergl. 
der „Lodzer Volkszeitung“ ee Seen nfetyung vor . 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 
Der Gelretär des Büros 
Dr. med. NIEWIAZSKI empfängt Intereffenten an Mun, 


Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 2 
N 
„Sodz⸗ Zentrum“ um „ Lodz⸗Süd 


ums 
im Garten ana“ an der Pabianicer 
vor der B. Urin — Trambillett für 10 Gr.) Read am das 


große Gartenfest 


verbunden mit 5 und N 9 82 Spezialarzt Für Kinderkrankhelten 
ballons, enge een Des Mane Gees De Lach iſt zurlicgelehrt. 
— Kultur- und Bildungsvereins „Fortſchritt“. — Zachodnia 64 * Tel. 118.00 
Muſik liefert das Widzewer Jeuerwehrorcheſter unter 15 r 


der bewährten Leitung des Kapellmeſſters nacli. 
Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet. 


Kinder rel. 


umummummuumut 


Einteitt 1 Fl. 


en T: 
die Graphische Anftalt von 


3. Baranowfti 


Lodz, Betritaner 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 


0 2 be den 16. Auguſt 1. J., veranſtalten beide Ortsgruppen 
su fee (letzte Halteſtelle 
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hangen, und ſich ruhig abführen. Arnim aber holte ſeine 
Karten, und nach einer halben Stunde ſaß er mit Mar⸗ 
garete wieder im 368, der = der Sand entgegenführte. 


Langſam Was auf dem weichen N des Kiefern⸗ 
waldes ein Fuchs dahin. 

Mechaniſch gab ihm Arnim von Bruchſtedt die Sporen. 

Sein Auge ſchweifte über die akten roſtbraunen 
Stämme, ohne fie zu ſehen. 

Er ſah auch nicht, daß der Frühlingsſturm ſo manchen 
alten Recken geknickt hatte, der jetzt lang am Boden lag, 
die Wurzeln anklagend gen Himmel geſtreckt. 

Erſt ein ſcharfer Luftzug ließ ihn zuſammenfahren. 

Er ſah auf. 

Und ſah, daß er ſchon daheim war. 

Und ſah, daß oben auf dem Balkon Margarete ſtand, 
die ihm entgegenwinkte. 

Freundlich erwiderte er ihren Gruß. 

Aber es war nicht alles jo, wie es ſein ſollte. 

Es war, als ob auf beiden etwas laſtete. 

Etwas, das ſtärker war, als ſie. 

Wortlos übergab Arnim dem Reitknecht den Gaul. 

Dann ſtieg er langſam die Treppe hoch. 

Wie ein Alter. 

Und war doch erſt einunddreißig Jahre alt. 

Liebenswürdig, wie immer, reichte er Margarete die 
Hand, küßte ſie, und fragte, wie ſie geſchlafen habe, wie er 
es in den vierzehn Tagen, ſeit ſie auf Arnimshof ee 
immer getan hatte. 

Und doch war es nicht ſo wie immer. 

Beklemmendes Schweigen lag zwiſchen ihnen beim ge⸗ 
meinſamen Frühſtück. 

Als das Mädchen abgeräumt hatte, ſah er ſeine Frau 
ſeltſam⸗traurig an, und ſaate: 


tätig. 
halten. 


Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektro 
Diathermie 


Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


diesjährige Für Damen beſonderes Wartezlinmer 


Es 
ſteht 
feſt 


die BR 
anzeige das 


Facharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 


Andrzeja 5, Lelephon 1593-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 


Ich möchte dir etwas erzählen. 

Betroffen ſah ſie ihn an. 

Was haft du nur? Du biſt fo ſeltſam heute — — Haft 
du Aerger gehabt?“ 

Da ſprang er auf. 

Ging um den Tiſch. 

Faßte ihre Hand. 

Preßte ſie, als ob er ſie zerdrücken wollte. 

Und dann ſtieß er hervor, faſt war es, wie ein Schrei: 

„Margarete!“ 

Weiter nichts. 

Aber ein Ton war es, daß ſie aufſtand, ihn umfaßte, 
mütterlich umfaßte. 

„Nun? Liebling, ſag' doch, was dich drückt!“ 

Und eine unbeſtimmte Angſt vor etwas Fürchterlichem 
ließ ſie verſtummen, ließ Tränen in ihre Augen ſteigen. 

Er ſagte wieder: 

„Margarete — —“ 

Und dann: 

„Komm, ſetz dich; ich muß dir etwas erzählen!“ 

Und dann nahm er ihre Hand in die ſeine, und erzählte: 

„Ich habe geträumt heute nacht. Von dir. Wir waren 
im Walde. Allein. Und du liefſt vor mir fort — 

Ich eilte dir nach. 

Und plötzlich — kam — das Gräßliche — — —* 

Er hielt inne, drückte beide Hände vor ſein Geſicht, 
und fuhr dann mit bebender Stimme fort: 

„Du ſtandeſt zwanzig Schritte vor mir — ich ſtreckte 
meine aan aus, und konnte doch nicht zu dir — — ein 
unergründlicher Abgrund klaffte zwiſchen uns. Du aber 
wurdeſt — von einem Fürchterlichen in die Arme geriſſen 
und fortgetragen — und ich ſtand und konnte dir nicht 
helfen — und da riefft du — und dann wachte ich auf — 

Er ſchwieg. Gortſetzung folgt.) 
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das | 


Sekretariat 


der D. ©. A. B. 
Lodz, Petrlkauer straße 109, 


rechte Offtzine, Parterre. 
| — 

Auskuuftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Milltär⸗ 


tag. Mittwoch und Freſtag von 
3-7 Uhr abends. 


eee 


therapie, 


uam 


N — 
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Ein neues Werk von 
Sanitätsrat Dr. Magnus Hleſchſeld. Berlin 


Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


Dr N. LERNER 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 90 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


Dieſes für ſeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollftändig 
in drei Bänden und einem Blldertell. 


Tel. 190⸗48 


Restaurationen, 
schereien etc, 


wohnungen, 


Telephonanruf genügt. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
Flei- 


Band J. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
got 38 5 ll. N 
olgen und Folgerungen. Umfang 
084 Leiten, Quartformat in Ganielnen 
mit e 8115 RM. 28.— 


Umfang 764 Pen Preis RM. 94.— 
Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 
Buch- und Jeitfihriftenverteieb „olkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 


umme 


umme 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Eee 


Altienformulare. Brogramme. Preisliſten. Zirtulare, Dilletts, 
Rechnungen. Quittungen, Jirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
eandums, Bücher, Werte, Nelrologe, Abreſſen, Proibelte, 
Deklarationen. Einladungen, Affichen. Nechenſchaftsberichte. 
Plalate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


= 


MELDEN: 1 


Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: 
und täglich „200 0007 


Sommertheater im Staszic-Park: Täglich 


Täglich „Na pel* 
Casino: Tonfilm, Gatte als Geliebter“ 
Grand- Kino Tonfilm Mit Byrd zum Südpol 


„A , raz to mozna” 
Theater „Rakieta“: 


Luna: Tonfilm: Bunte Schmetterlinge 


Splendid: Tonfilm: Betrüger aus Texas 


Praedwioösnie: Der Heide 


Abminiteation der „Lodzer Volkszeitung“ | 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opezlalarzt für Ohten-, Siofen-, Hals- u. Lungenkranke 
11 Liſtopada Nr. 9 Zel. 12761 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilauſtalt Zaterſia 17 u. 10½—11½ u. 2-8 


i baben in der Lodber Dolls 
Anzeigen 
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